
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 18 (1892)

Heft: 49

Artikel: Vor dem Sittengericht

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-430869

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-430869
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Mtiiatm'â^e Bov\ûiVâat.
Unfer £>err SDroj, Sunbeëratb geroefen, bot ftcb einen beffern Soften

erlefen, roo eê banbelt fieb um bie grage, roem man ben ïebtgen ©effet über=

trage. 3Jcan roürbe borg ftdjer nicbt feglert liefee man nun baê Bolf biet
roäblen, unb follte fo teine Seit berlieren, proieftirte SolfêroabI ju probiren.
Um aber auftauebenbe Äanbibaten gebörig ju fieben unb ju braten, unb über
fie unb ibre Saaten auf allen Seiten ju beratben follen bie Bebörben be=

gebren über jeben baê Sßolf ju belebten. Bor allem natürlicb in Seitungen
in ©d)tmpf ober ©rnft mit Begleitungen. Sitten ©emeinben, ben beutfdjen
unb roelfdjen, fehiefe man obne ein biêdjen ju fätfcbeu ffanbibatêportrâte etn

§äufle unb binten ein furjeê Sebenêlâufle mit ©djuljeugniffen enblid) genau,
unb aber aucb etnê öon ber grau, bamit man roeifj, ob er alê ©bemann alê
richtiges Seifpiel leudjten fann. SOtan jetge mit ober obne Sroporj aucb

eine ©mpfeblung bom Sfarrer beê Drtê, baft jeglidjer Bürger roäbte etroaê
9îedgteâ an Seth unb ©eele. SDer Slrjt fott fagen: gr ift gefunb, bot, roenn

nicbt föaare, bocb Bäbne im ÜJcunb; er fann reben roenn nötbig mit ©tft
unb jtemltdj leêbar ift feine Unterfdjrift. ©r trägt jroei Stinge unb eine

golbene Ubr unb oon Sorbeftrafungen feine ©pur. SRan frägt nicbt nur,
rote ftarf unb roie alt, fonbern aucb nacb ber Seibeêgeftalt roeil mandjmal
ein Slmtêmann leiber fieb präfentirt roie etn franfer ©ebneiber. Db er gut
ftebt unb gut fjört unb ob er oerbaut gunj ungeftort. SSon atten bergleicben

Singen tft bem publifum Beriebt ju bringen. SBie fo baê Soif Sunbeê=

rätbe roäblt, icb erleb'ê unb belfe auê Setbeêfraft mit ©ott geb'ê! -
HeRefjrnnrj.

MlframtmtatKr. : ,,©te rootten alfo baê Sefuttengefefe nicbt aufbeben?
daurtul: SRidjt febr gern."
JÜtrarmmtaner : ©ie fönnen ja eine Srobe macben. SDenfen ©te

mal nacb: roenn ©te einen ©egenftanb tion ber ©rbe aufbeben unb er

Sbnen nicbt gefällt, roaê tbun ©te bann?"
(Caprtirt: Scb iaffe ibn roieber fallen."
EKranumfartEr: ®anj ridjttg. SSenn ©ie alfo baê Sefuitengefefe

aufgeboben baben, unb baê gefällt Sbnen nicbt, fo laffen ©ie ba§ ©efefe
eben fallen!"

ÖTapriirt: ,,©ie fcfjlauer Sefuit!"

Suriwfum.
©eloettfcbe gtnanj, bu gebft m obern jurücf!
Sittetn bu beutft ber SBelt ein 9îechnungêmeifterftûcf :

©onft mebrt bie 3&U baê Sluê unb SJcultipItfattonen ;

SDodj unfer SDeftjit erijöb'n bie SD itiifionen. L.

Ea&t;elans an 5&tani«Ian».

Siätier Sruoter!
föoftj gläfen, roaftber senatus mutzobernensis in fainer jtngfcrjten

sessione fir traîtemangs fobrgenobmen bot?
©rftänj bte traîtemangs ber Ludimagistrorum primariorum unb bot

ibnen ferfctjbroctjen meer salarium, id est meer sal salis, ©aalfe ju ben

gfebroettten ©ärböpfeln in Sluftfidjt, en vue, ju fdjtctten, bamitfi mitem
©ebablt enter auftfommen unb ber Seerer niebb gäng ßebr fdjlugfen miffe.

Sroeutänj bobenji jagb unb bfdjlobften: roir roötten roiber ©itten=
mabnbate unb friid)lidje ©infeben" roie anno salutis 1529 roomen atteê

gludjen ferbotten bot, bift auf ben jux jurandum ©ibt; ben börf unb föttmen
beit nocb berjbaffb flueben unb berbei mteften tbi 3 pifannten Singer, pollex,
index unb medius binauffgefebnettt roerben roie roemen ©cbroabernauerlt
berabenlängen motte obber ©btrften. SBenn ain ferftofber ober ferfteefber
©tnber abfenlaut nicbt flueben roitt, io muefter, geb er ©roftrafentitglteb fetm
fönnen bubt, beim Pfarrer Tuyau Sejgen nemmen, bifter ben ©ibt binberfebt
unb fürfebi auftmenbig flueben fann.

SDrittänj bobenji jagb unb bfd)lobfteit baft in ber nöcbften sessione
nocb Debbeft ganfe Stnbre(a)ê fon Surblef ber auf bi tractandi listam fom»

men fött, baê ferflirte horribile dictu SDuett! SDaê fombt grab

for bi redete ©cbmtebe! SDiefeft abfdjeiltdjte STuett ifebt fcbon 1529 burcb
rtin chrifdjltdjeê ©infeben" gottfdjträäflid) ferbotten geroeftt. ©aê Stuett
muft fort! man roitt fpöter faine ©rofträtb, 9îegteriger unb ©ericbtêpreft*
baren mit £>ieberogltffen auf bem 3'fferplatt roie ber ffentg SRamêeier fon
©bgibben. SBir roollen feine ©öfter obne SJcafenjibfel feine Sfärrer mit
läfeen Stbonjubren unb feine Slfflifaten mit nocb roeiter auêgefdjltfeben 3Jîaul=

roinfeln, eê fombt fonftert fcbon eloquentia genug berauft. SDte 3îebgterunr=
rötb toerben fcbon Stntbräg bringen unb ben studiosibus jeigen, ubi Bar-
tholomaeus mustum vénale habet. SDie ©brjtebungfttterefjion roirj fcbon

beftroegen ferbieten, roeil baê SBort duellum lattetmfd) tft, unb bie Sufd)tij=
tterefjion roirbt fabgen: ebê ifdjb genug, baft fcbon bie ©öttin Justitia ainen

ferbunbenen Sobf bot unb fdjter nir riebt unb bie Bottijetitierrefjion roirbt
baê SDing aucb nicbt fir einen Sus otter ©djärj" balten. Slttjo febtreng
ferbotten SDt Sbinanjtbirefjion fdjlagb pro ©djmift nod) 20 gränfli
©ebtaafefteier for fobalb ©iner in flagrantibus ferroütfcbt roirbt unb er
roürbt bann feierlich relariert cum infamia roomit icb ferpleipe tbein tibi

semper 3er

Ladispediculus.

Slber frifcb unb fett
©tebt er auf bem glecf;

SBo er ganj empört
©inen ©ib ntctjt fdjroört!

5Ruft bem Sunbeëratb,
SDaft bem SDcufeenftaat

SBegen biefem ©tedf
©inter'ê Dbr er'ê fteef'.

Sunbeêrâtbe, fprecht!
©ebt bem ©teeffopf Stecht!

©djüfet ibn fapperlot!
©djüfeet ibn Por ©ott.

SSie febr Slcerfur bie SBelt regiert,
Dation gibt ein ©rempel
©ud) ber Stbeaterbtreftor
Slm Serner 9ftufeutempel.

Sraud)t ber SDtreftor Serional
©djretbt er an ben Slgenten:
©djieft mir ein DpernsSorttment
5Rebft einem SDhtgenten ;"

©in bnlbeê SDufeenb für ben ©bor,
©in ©ecbêtel Pom Sattette,
3roe: ©tüd fût'ê Cperettenfad)
Unb eine SUt=©oubrette !"

' anj anberê ftebt'ê mit bem SEenor

SBeil ber Slrtifel ibeuer;
Unb für baê bobe abc
3ablt mim aud) bobe ©teuer.

©o rotrb, betior ber SÊauf perfeft
®te ©orte erft bemuftert,
SDaft fein berleg'neê ©xemplar
Xte Slttêroabl gar berfebuftert.

Sö'rum roirb in Sern maneb' ein Stenor
Sluf Srobe bergefübret,
Unb bann alê äßufter obne SBertb"
©ogleicb jurücf fpebiret.

Mm tfsm it^utrrJi-franiöftrdien EoniicrraJtonabädilein.
Tout se paie dans ce monde. 3Jcan befommt nicbtê umfonft.
Il n'y a que le premier pas qui coûte. Sont erften ©ebritt an mufj

man bledjen.
Tant de bruit pour une ommelette. ßänblidje Urfadjen fjûben oft

ntoiebelbafte SBirfungen.
L état c'est moi! Sd) bin ber ©emetnbêprâftbent!
Honny soit qui mal y pense, ©ê ift bonnet, fdjledjt pon Semanb

ju benfen.

Point d'argent, point de Suisse, ©ebe nidjt obne ©elb in bie ©djroeij.
Qui mange du Pape, en meurt. Wlan nimmt fein Sctpfttrin mebr.

On revient toujours à ses premiers amours. @d)on bte Srimnner
baben ibre Stebfdjaften.

Bonnet blanc et blanc bonnet. SDer SBeifte ift gut.
On lave sa linge sal en famille. SDie Sublictfttf fott feine 3Bafch=

anftalt fein.
Tu l'as voulu, George Dandin: SBärfcb nit uffi gfltge, roäTfdj nit

abi gfatte.
Poisson sans boison est poison. SDer giïd) roill febroimmen.

Toujours perdrix. Sntmer nabm er jum ©rbluft ein SDreierlein.
Les absents ont tort. SDte Störten biteben auê.

B»r ï«em ©if fengerttfit.
Pfarrer: Slm lefete beitige ©unbig j'Slbe fit ber burê SDorf ab unb

beit g' j ufe et. SDaê ift unaftänbig! SBarum beit ber baê g'macbt?"

QHltitatl: i£>e, eê beiftt i ber Sibel: Singet unb jaudjjet bem

fterm" unb roeil i nit gut finge d)a, fo bant g'jufeet."

Zeitgemäße Vorschläge.
Unser Herr Droz, Bundesrath gewesen, hat sich einen bessern Posten

erlesen, wo es handelt sich um die Frage, wem man den ledigen Sessel
übertrage. Man würde doch sicher nicht fehlen ließe man nun das Volk hier
wählen, und sollte so keine Zeit verlieren, projektirte Volkswahl zu Probiren.
Um aber auftauchende Kandidaten gehörig zu sieden und zu braten, und über
sie und ihre Thaten auf allen Seiten zu berathen, sollen die Behörden
begehren über jeden das Volk zu belehren. Vor allem natürlich in Zeitungen
in Schimpf oder Ernst mit Begleitungen. Allen Gemeinden, den deutschen

und welschen, schicke man ohne ein bischen zu fälschen Kandidatsporträte ein

Häufle und hinten ein kurzes Lebensläufle mit Schulzeugnissen endlich genau,
und aber auch eins von der Frau, damit man weiß, ob er als Ehemann als
richtiges Beispiel leuchten kann. Man zeige mit oder ohne Proporz auch

eine Empfehlung vom Pfarrer des Orts, daß jeglicher Bürger wähle etwas
Rechtes an Letb und Seele. Der Arzt soll sagen: Er ist gesund, hat, wenn
nicht Haare, doch Zähne im Mund: er kann reden wenn nöthig mit Gift
und ziemlich lesbar ist seine Unterschrift. Er trägt zwei Ringe und eine

goldene Uhr und von Vorbestrafungen keine Spur. Man frägt nicht nur,
wie stark und wie alt, sondern auch nach der Leibesgestalt, weil manchmal
ein Amtsmann leider sich präsentirt wie ein kranker Schneider. Ob er gut
sieht und gut hört und ob er verdaut gunz ungestört. Von allen dergleichen

Dingen ist dem Publikum Bericht zu bringen. Wie so das Volk Bundesräthe

wählt, ich erleb's und helfe aus Leibeskraft mit Gott geb's! -
Bekehrung.

Ultramonkaner : Sie wollen also das Jesuitengesetz nicht aufheben?

Caprivi: Nicht sehr gern."
Ultramonkaner: Sie können ja eine Probe machen. Denken Sie

mal nach: wenn Sie einen Gegenstand von der Erde aufheben und er

Ihnen nicht gefällt, was thun Sie dann?"
Caprivi: Ich lasse ihn wieder fallen."
Kltramontaner: Ganz richtig. Wenn Sie also das Jesuitengesetz

aufgehoben haben, und das gefällt Ihnen nicht, so lassen Sie das Gesetz

eben fallen!"
Caprivi: Sie schlauer Jesuit!"

Kuriofum.
Helvetische Finanz, du gehst m obern zurück!
Allein du beutst der Welt ein Rechnungsmeisterstück:
Sonst mehrt die Zahl das Plus und Multiplikationen:
Doch unser Defizit erhöh'n die Divisionen. 1^.

Ladislaus an Stanislaus.

Liäper Bruoter!
Hostz gläsen, waßder 8euatn8 ruàobsrusnsis in sainer jingschten

sessions fir traitsruanizs fohrgenohmen Hot?
Erstänz die traîtsmanizs der I^uàimaxistroruiu primariorum und Hot

ihnen ferichbrochen, meer salarium, ià est meer sal salis, Saaltz zu den

gschwellten Härdöpfeln in Außsicht. su vue, zu schickten, damitsi mitem
Gehahlt enter außkommen uud der Leerer nichd gäng Lehr schlugken misse.

Zweutänz hobenzi xagd und bschlohßen: wir wöllen wider Sitten-
mahndate und kriichliche Einsehen" wie anno salutis 1529 women alles
Fluchen ferbotten Hot, biß auf den MXMrauàum Eidt; den dörf und söllmen
heit noch herzhaffd fluchen und derbei mießen thi 3 pikannten Vinger, vollex,
iuàsx und meàs hinauffgeschnellt werden wie wemen Schwadernauerli
berabenlängen wötte ohder Chirßen. Wenn ain ferstokoer oder fersteckder
Sinder absenlaut nicht fluchen will, io mueßer, geb er Großratzmitglied seyn
können duht, beim Pfarrer T'nvau Lezgen nemmen, bißer den Eidt Hinderschi
und fürschi außwendig fluchen kann.

Drittänz hobenzi xagd und bschlohßen, daß in der Höchsten sessions
noch Oebbeß gantz Andre(a)s son Burdlef her aus di traotauài listam kommen

soll, das ferflixte Iiorribils àtu Duell! Das kombt grad

sor di rechte Schmiede! Dieseß abscheilichte Tuell ischt schon 1529 durch
ain chrischliches Einsehen" gottschträäflich ferbotten geweßt. Das Tuell
muß fort! man will spöter kaine Großräth, Regieriger und Gerichtspresi-
daxen mit Hieherogliffen auf dem Zifferplatt wie der Kentg Ramseier son

Ehgibden. Wir wollen keine Dökter ohne Nasenzibfel, keine Psärrer mit
lätzen Thonzuhren und keine Afflikaten mit noch weiter ausgeschlitzden
Maulwinkeln, es kombt sonstert schon slogusutis. genug herauß. Die Rehgierunx-
röth werden schon Anthräg bringen und den stuàiosibus zeigen, udi Lar-
tbolomasus mustum venais Iisdst. Die Ehrziehungßtierekzion wirz schon

deßwegen ferbieten, weil das Wort àusllum latteinisch ist, und die Juschtiz-
tierekzion wirdt sahgen: ehs ischd genug, daß schon die Göttin àtitia ainen

ferbundenen Kobf Hot und schier nix xieht und die Bollizeytierrekzion wirdt
das Ding auch nicht fir einen Jux otter Schärz" halten. Allzo schtreng
ferbotten Di Phinanzthirekzion schlagd pro Schmiß noch 20 Fränkli
Schtaatzsteier for sobald Einer iu klaizrautidus ferwütscht wirdt und er
würdt dann feierlich relaxiert oum iràrà womit ich ferpleipe thein tibi

ssraver 3er

I^auispsàieulus.

Gestecktqs.
Aber frisch und keck

Steht er auf dem Fleck;
Wo er ganz empört

Einen Eid nicht schwört!
Ruft dem Bundesrath.

Daß dem Mutzenstaat
Wegen diesem Steck

Hinter's Ohr er's steck'.

Bundesräthe, sprecht!

Gebt dem Steckkopf Recht!
Schützt ihn sapperlot!

Schützet ihn vor Gott.

Wie sehr Merkur die Welt regiert,
Davon gibt ein Exempel
Euch der Theaterdirektor
Am Berner ^ Musentempel.

Braucht der Direktor Personal
Schreibt er an den Agenten:
Schickt mir ein Opern-Sortiment
Nebst einem Dirigenten;"

Ein halbes Dutzend für den Chor,
Ein Sechstel vom Ballette,
Zwei Stück für's Operettensach

Und eine Alt-Soubrette!"

' anz anders steht's mit dem Tenor
Weil der Artikel theuer;
Und für das hohe abc
Zahlt man auch hohe Steuer.

So wird, bevor der Kauf perfekt
Die Sorte erst bemustert,

Daß kein verleg'nes Exemplar
Die Auswahl gar verschustert.

D'rum wird in Bern manch' ein Tenor
Auf Probe hergeführet,
Und dann als Muster ohne Werth"
Sogleich zurück svediret.

Aus dem dqutsch-franzvslschen Konversationsbüchlein.
l'ont SS vais àaus es moucle. Man bekommt nichts umsonst.

Il u'v a que Is premier pas qui coûte. Vom ersten Schritt an muß
man blechen.

laut às bruit pour uns ommslstte. Ländliche Ursachen haben oft
.iwiebelhaste Wirkungen.

I. état s'est moi! Ich bin der Gemeindspräsident!
lloun^ soit c,ui mal v psnss. Es ist Honnet, schlecht von Jemand

zu denken.

?oint à'arxsut, voiut àe Luisse. Gehe nicht ohne Geld in die Schweiz.

Hui luauizs à ?aps, su meurt. Man nimmt kein Päpstlein mehr.

0u rsvisut toujours à sss premiers amours. Schon die Primaner
haben ihre Liebschaften.

Loullkt blaue st blaue kannst. Der Weiße ist gut.
Ou làvs sa UllAk sa! su tamills. Die Publicistik soll keine Waschanstalt

sein.

lu l'as vouln, eleorxs vaucliu: Wärsch nit uffi gstige, wärsch nit
abi gfalle.

?oi88ou 8ÄU8 boi8ou est xoi8ou. Der Mch will schwimmen.

louMii-8 vsrcirix. Immer nahm er zum Schluß ein Dreierlein.
I^K8 absents out tort. Die Torten blieben aus.

Vor dem Stktengerichk.
Pfarrer: Am letzte heilige Sundig z'Abe sit der dürs Dorf ab und

heit g'jutzet. Das ist unaständig! Warum heit der das g'macht?"

Chriegel: He, es heißt i der Bibel: Singet und jauchzet dem

Herrn" und weil i nit gut singe cha, so hani g'jutzet."
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